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Beſtimmungen des Pachtkontraktes nicht aus

Aus Stadt und Land.
Annaburg, den 11. Auguſt 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle c.
werden don uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert

Nachdruck ſämmtlicher OriginalArtikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermert Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Durch Umſtände leider etwas verſpätet,
können wir erſt heute nachſtehende Mitthei
lung bringen „Ein ſeltenes Feſt beging kürz
lich der Herr Gendarmeriewachtmeiſter Preuſch
hierſelbſt, nämlich ſein 25jähriges Dienſtjubi
läum. Wirklich eine ſeltene Feier in dieſem
Stande, denn gar mancher hat um dieſe Zeit
längſt den Dienſt quittiren müſſen, weil er
den aufreibenden körperlichen Anſtrengungen
deſſelben nicht mehr gewachſen iſt. Die Ka
meraden des Herrn Preuſch aus unſerem
Kreiſe vereinigten ſtch zu Ehren dieſes Tages
nach dem dienſtlichen Rapport, der ſie voll
zählig nach Torgau geführt hatte, im Saale
des Königsbades zu einem kleinen Feſtmahle.
Guter deutſcher Sitte entſprechend brachte dabei
Herr Oberwachtmeiſter Schuſter zuerſt auf
unſeren allverehrten Kaiſer Wilhelm ein Hoch
aus, in welches die Verſammelten Legeiſtert
einſtimmten. Herr Wachtmeiſter Seyffert hielt
ſodann mit zundenden Worten die Feſtrede
an den Jubilar worin er folgendes hervor
hob Eine lange, dem Vaterlande geweihte
Dienſtzeit von 37 Jahren liege hinter ihm
eine Zeit treuer Pflichterfüllung. Als Sol
dat ſchon ſei er treu geweſen bis in den Tod,
dem er in mancher Schlacht furchtlos und
kühn ins Auge geblickt. Treue im Großen
wie im Kleinen habe er auch bewieſen als
Beamter des öffentlichen Sicherheitsdienſtes,
in welcher Stellung er einen hohen Grad von
Gewiſſenhaftigkeit, Umſicht und Gewandtheit
gezeigt habe. Und wie als Beamter, ſo ſchmiüt
cken den Jubilar auch als Menſch die treff
lichen Eigenſchaften, die ihm aller Herzen ge
wonnen darum konnte es nicht fehlen, daß
er ſich volles Vertrauen und Anerkennunger
warb. Als ſichtbares Zeichen ihrer Liebe und
Verehrung überreichte Redner ſodann ein
prächtig eingerahmntes Gruppenbild der Ka

init dem Wunſche, daß es dem
Jubilar noch recht lange vergönnt ſein möge
im Kreiſe derſelben zu weilen. Herr Preuſch
war über die ihm zu teil gewordene Ehrung
ſichtlich ergriffen und ſprach herzliche Worte
des Dankes. Jn ungetrübter Stimmung ſaß
die kleine Feſtgemeinde noch einige Stunden
beiſammen, bis des Dienſtes ewig gleichge
ſtellte Uhr auch dieſer ſchönen Feier ein Ende
bereitete.

Durch den heute Vormittag von hier
abgehenden Güterzug wurde bei Wittenberg
eine Frau überfahren.

Ein Knecht des Herrn Amtmanns Böt
cher aus Naundorf hatte ſich beim Einfah
ren von Getreide auf die Deichſel des Wagens
geſetzt und ſiel wahrſcheinlich inſolge eines
ünvermutheten Stoßes des Wagens ſo un
glücklich vor die Räder, daß ihm dieſelben den

Die Verletzung war der
Kinder
Gewitterſturm,

Vielen Pächtern von Ackergrundſtücken
uſw. wird es wahrſcheinlich unbekannt ſein,
daß ſie, ſobald ſie durch elementare Naturer
eigniſſe, wie Hochwaſſer uſw., erheblich ge
ſchädigt wurden, nach dem Landrecht berech

Kopf hart ſtreiften.
artig, daß der Verunglückte nach Torgau ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte.

tigt ſind, von den Verpächtern einen Nachlaß

e ee

reitet, welche binnen

übergeben werden ſoll.
wird in tabellariſcher Form, nach Regierungs

bezirken und Kreiſen geordnet, neben den An
gaben über die Bevölkerungsziffern, die kon
feſſionellen Verhältniſſe, den Flächeninhalt, die

durch nichts geſtört

ſchaften,

ſache günſtig.
und Laubgewinden feſtlich geſchmückt.
Feſt unterſchied ſich wenig von ſeinen Vor
gängern und verlief programmgemäß.
Der am Sonntag kurz nach dem Feſtzug der

über unſere Stadt hereingebrochene
der Gott ſei Dank hier von

und Schaden zum
hat in der Um

arg gewü
In unſerem Kreiſe iſt das Dorf Frauen

präſentierten
Kinder ſchaarenweis herbei, die ihren
ſchen den langbeinigen Egyptern gegenüber Aus

drücklich ausgeſchloſſen iſt.
Auf Grund des bei der Volkszählung

vom 2. Dezember 1895 gewonnenen Mate
rials wird von dem königlichen ſtatiſtiſchen

Bureau eine neue Auflage des „Gemeinde-
lexikons für das Königreich Preußen“ vorbe

Kurzem in einzelnen
Heften für jede Provinz der Oeffentlichkeit

Die neue Auflage

Zahl der Wohngebäude uſw. auch über die
Zugehörigkeit der einzelnen Städte, Landge
meinden und Gutsbezirke zu den Verwaltungs
und Gerichtsbezirken, Landwehrbezirken und

des Daches auf die Straße herab.
Dachdeckern glückte es, ſich rechtzeitig feſtzu

Erfolgte der Einſturz einige Minu
ten ſpäter, ſo hätte ein furchtbares Unglück
entſtehen können, da dann die herabfallenden

brach ein Sturm los und peitſchte die ſchwe

Kirchſpielen die erforderlichen Mittheilungen
enthalten.

Jnbetreff der Poſtanweiſungen für
Soldaten iſt neuerdings vom Reichs Poſtamt
beſtimmt worden, daß zu den Poſtanweiſun-
gen an die in Reih und Glied ſtehenden
Soldaten bis zum Feldwebel oder Wachtmei
ſter aufwärts über Beträge bis zu 15 Mk.,
welche, bezeichnet mit dem Vermerk: „Sol
datenbrief, eigene Angelegenheit des Empfän
gers“, für die ermäßigte Gebühr befördert
werden, von jetzt an die Poſtanweiſungsfor-
mülare ohne Werthzeichenſtempel zu benützen
ſind, die zum Preiſe von 1 Pfg. für je 2
Stück bei den Poſtanſtalten und den Land
poſtboten bezogen werden können.

Zündhölzer aus Papier ſind die neueſte

und zwar hat eine Wiener Firma dieſe Er
findung vor Jahresfriſt erworben, ein Etabliſſe
ment errichtet und nach überaus mühevollen
Verſuchen iſt es gelungen, ein Fabrikat her

Tod im Hochwaſſer gefunden hat.zuſtellen, welches Aufſehen erregen wird. Die
von dieſer Firma erzeugten Zündmaſſeträger
aus Pappe, Paper vestas genannt, gelangen
ſchon in dieſen Tagen in den Handel. Die
Brenndauer dieſer Zündſtäbchen iſt eine gerade
zu unglaubliche; ein derartiges Stäbchen, an

Dimenſionen und Ausſehen einem ſchwediſchen
Zündhölzchen vollkommen ähnlich, brennt ca.
drei Minuten. Die Paper vestas ſind mit
Köpfchen aus einer neuen, vollkommen gift
freien Zündmaſſe verſehen.

Jeſſen, den 10. Auguſt. Unſer ſchönes

worden. UÜberzahlreich
war der Beſuch aus den umliegenden Ort-

wir auch unſeren früheren hochgeſchätzten
Oberpfarrer Herrn Probſt Kegel aus Schlie

Das Wetter war dem Feſte außer ei
nigen kleinen Regenſchauern, in der Haupt

Die Stadt war mit Flaggen

ben.

Das

nur kurzer Dauer war
Glück nichl angerichtet hat,
gegend und weit darüber hinaus
thet.
horſt arg mitgenommen, daſelbſt ſchlug der

Blitz dreimal ein und zündete in zwei Fällen
der Pacht zu verlangen, wenn dies nach den erſt beim Gaſtwirt K. dann beim Hüfner W.

Vorſchein gekommen.

halten.

ſchnallt war.
Erfindung der Zündholzinduſtrie in Oeſterreich

weilt
Schulfeſt iſt in würdiger Weiſe gefeiert und

gefunden.
auch zahlreich der Beſuch aus wei

ter Ferne, meiſt geborene Jeſſner, die gern
einmal ein Schulfeſt mit feiern helfen wollen.
Unter den auswärtigen Beſuchern bemerkten

Feldern
waſſer hier noch einen erheblichen Schaden

Die unter Waſſer ſtehenden Kartoffeln
und Rüben,verbreiten einen höchſt widerlichen

die ein Stück
Kartoffelland gepachtet haben, werden in die

ſem Jahre zum zweiten Male von der Waſſers
der Nähe von Köttlitz

männliche Leichname
Die Störche aus der Umge

in dieſem Jahre unſere Stadt
als Sammelpunkt für die bevorſtehende Ab

Gegen 60 Stück hatten ſich
am 12. Auguſt: Ziemlich heiter, trocken, früh

Auf dem Firſt des Rathauſes re
ſich 36 Stück und lockten die

Wün

B. Jm Nachbarkreiſe Liebenwerda hat das
Auch über

freudige Ereigniſſe erwarten.
Wetter ebenfalls arg gehauſt.
Berlin iſt das Wetter gegangen. Dort iſt
die Feuerwehr während der Zeit. 40 mal
allarmiert worden, hauptſächlich wegen Waſſer
gefahr in den Kellerwohnungen. Der Ar
beiter Schupan von hier hat ſich am Sonn
abend im UÜbermuth in der hochangeſchwolle
nen Elſter gebadet und iſt nicht wieder zum

Es iſt auch das Gerücht
hier verbreitet, daß ſich der Mann in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Elſter geſtürzt

ſtanden
An dem am unte

ren Ende der Fiſcherſtraße belegenen Drasdo
wo drei Dachdecker mit Repa

raturen beſchäftigt waren, ſtürzte heute Vor
mittag plötzlich der Dachſims mit einem Teile

hat wohl Niemand gedacht.

habe.

Torgau, 9. Auguſt.

ſchen Hauſe,

Den

Steinmaſſen ſicher eine Menge der eben
aus der Schule kommenden Kinder treffen

Tag verwandelte ſich in Nacht und die Waſſer
kamen von allen Seiten, die Rinnſteine bald

mußten.
Belgern, 7. Auguſt. Geſtern wurde am

linken Elbufer ein männlicher Leichnam auf
gefünden, den das Hochwaſſer hierher getrie 3

Er iſt der einer ungefähr 50
Jahr alten Perſon 1,60 Mtr. groß mit kur
zem grauen Haar, Platte, kurzem Vollbart,

ſterſcheibe ftel ihnen zum Opfer.
Bäumen flogen die Aſte, dürre und grüne,

ben hatte.

und zwar nur mit einem geſtreiften, wollenen
Hemd bekleidet, darauf ein Leibriemen ge

Über der Stirn befand ſich
Auf Grund eines Auf

rufes in den Dresdener Nachrichten vermutet
tige Regen führt unſeren überſättigten Flu

eine große Wunde.

man daß es der Schmiedemeiſter Tiſcher
aus Toltzen bei Plauen ſei, welcher mit ſei
ner Fran und einem S8jährigen Sohn den

Die tele
Verwandten, 2

Söhne, ſowie Bruder und Schwager konnten
nicht die Überzeugung gewinnen, daß der
Leichnam der ihres Vaters reſp. Bruders war
umſomehr, als in Zehren bei Meißen auch
ein mit Hemd und Leibriemen aufgefundener
männlicher Leichnam von derſelben Statur

und Größe von ihnen in Augenſchein genom
Frau und Sohn des Ver

unglückten ſind kurz nach der Kataſtrophe un
gefunden und beer

Auch ein Schmiedegeſell hat
zu derſelben Zeit ſeinen Tod in den Wellen

Zuſammen ſollen es 10 Perſo
nen geweſen ſein, die ein Opfer der Wellen

graphiſch herbeigerufenen

men worden war,

der Unglücksſtätte
digt worden.

der Weiſtritz geworden.
Mühlberg, Elbe. Nachdem ſich das Hoch-

waſſer wieder verlaufen hat, richtet auf den
verſuchte den RaguhnSchierauer Wall unund in den Gärten das Dräng-

an.

Geruch. Viele arme Leute,

not betroffen. Jn
find zwei unbekannte
angeſchwemmt.
gend haben

reiſe auserkoren.
dieſer Tage auf den höchſten Häuſern nieder
gelaſſen

Vieh.

druck gaben. Sollten die Störche die vielen
Wünſche erhört haben, ſo dürfen wir ganz

Liebenwerda, 8. Auguſt. Jn einer un-
ſerer letzten Nummern, ſo ſchreibt das „Lie
benwerdaer Kreisblatt“, konnten wir noch
erfreuten und dankerfüllten Herzens ſagen,
„Wir können uns glücklich preiſen, daß wir
bisher von den in unſerem lieben deutſchen
Vaterlande herrſchenden Unwettern verſchont
geblieben ſind und heute hatten wir ein
ſchlimmes Wetter wie ſeit Jahren nicht. Zwar

gewitterdrohende Wolken ſeit dem
frühen Morgen am Himmel und im Oſten
deſſelben konnte man ſehen, daß ſie ſich be
reits in der Mittagsſtunde entluden, daß
aber ein ſolches Unwetter kurz nach 3 Uhr
über unſere Stadt losbrechen konnte, daran

Erſt ſchien es
als ſei ein leichtes Gewitter im Anzuge. Der
Donner rollte anfangs leiſe, bald aber folgte
ein Blitz dem anderen und ein VDonner-
ſchlag auf den anderen. Gegen 5 Uhr

ren Regentropfen gegen die Fenſter. Der

füllend und in reißende Bäche verwandelnd.
u dem unheimlichen Brauſen und Toſen

geſellten ſich noch Schloßen, erſt von Erbſen-
größe, dann immer mächtiger herniederbre
chend, bis zur Taubeneigröße. Manche Fen

Von den

das Laub fiel ab, und in Feldern und Gär
ten war in wenigen Minuten eine große
Verheerung angerichtet. Der wolkenbruchar-

ren und unſerer noch immer hochangeſchwolle
nen Elſter eine überflüſſige Menge neuen
Waſſers hinzu. Auch an den Gebäuden hat
das Unwetter außer zahlreich zerbrochenen
Fenſterſcheiben noch großen Schaden an
Dächern angerichtet. Was die Waſſerfluth
nicht vernichtet, das hat nun das heutige
ſo furchtbare Gewitter noch nachgeholt.

Erfurt. Recht unbarmherzig verfährt die
Händlerin Wittwe Knoll in Erfurt mit ihrem

Wiederholt rupfte ſie geſchlachtete
Hähne und Hühner, bevor ſie völlig todt wa
ren, ſo daß die Nachbarſchaft mit Recht Aer-
gerniß über dieſe Handlungsweiſe empfand.
Da niedrige Geldſtrafen nicht zu fruchten
ſchienen, verurtheilte neuerdings das Schöffen
gericht die Frau wegen Thierquälerei zu 30
Mark Geldſtrafe oder zu 6 Tagen Haft.

Raguhn, 6. Auguſt. Ein 17 Jahr al-
ter aus Priorau ſtammender Burſche, welcher
bei dem Töpfer Thieme hier beſchäftigt war,

weit der Stelle zu durchſtechen, wo man mit
Einſetzung aller Kräfte bemüht war, eine ge
fährliche Dammſtelle zu befeſtigen. Glückli
cher Weiſe wurde die That rechtzeitig be
merkt und der Wahnſinnige ſofort arretiert
Derſelbe giebt als Grund für die verbreche-
riſche Handlung Haß gegen ſeinen Brodherrn
an. Wäre ihm die That gelungen, ſo wür-
den viele Menſchenleben und Hab und Gut
in Menge verloren geweſen ſein.

Muthmaßliche Witterung

kühl, am Tage wärmer.
am 13. Auguſt: Ziemlich trüb, windig, Regen,

früh wärmer bei Tage kühler.



Politiſche Rundſchan.
Teutſchland.

Kaiſer Wilhelm iſt vom Zaren zum
Admiral der ruſſiſchen Flotte er
nannt worden. Unmittelbar nachdem der
deutſche Kaiſer die ruſſiſche Kaiſerjacht „Alexan
driag“ betreten hatte, bat ihn Kaiſer Nikolaus
um die Exrlaubnis, ihn zum ruſſiſchen Admiral
ernennen zu dürfen Gleichzeitig überreichte der
Zar dem deutſchen Kaiſer die ruſſiſche Admirals
flagge in Seide ſowie das Admiralspatent,
worauf die ruſſiſchen Schiffe zu Ehren des neuen
ruſſiſchen Admirals auf Befehl des Kaiſer Niko
laus ſalutierten.

Die Trinkſprüche, die bei dem Gala
diner am Sonntag in Petersburg zwiſchen dem
Zavren und dem deutſchen Kaiſer ge
wechſelt wurden, bilden eine neue bedeutſame
Friedensbürgſchaft. Der Zar ſagte „Die An
weſenheit Eurer Majeſtät und Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin in Unſerer Mitte be
xeitet Mir die lebhafteſte Genugthuung, und es
iſt Mir ein Bedürfnis, Jhnen Meinen aufrichti
gen Dank dafür auszuſprechen. Dieſe neue Be
kundung der traditionellen Bande, die Uns ver
einigen, und der guten Beziehungen, die zwiſchen
Unſeren beiden Nachbarreichen ſo glücklich be
ſtehen, iſt zugleich eine Bürgſchaft für die Auf
rechterhaltung des Weltfriedens, die den Gegen
ſtand Unſerer beſtändigen Bemühungen und
Unſerer heißeſten Wünſche bildet. Jch trinke
auf die Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs Wilhelm, Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin und Jhrer ganzen er
habenen Familie.“

Die wärmer ausgefallene Entgegnung
Kaiſer Wilhelms lautete: „Euer Majeſtät
danke Jch aus warmen Herzen zugleich im
Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin für den
Uns zu teil gewordenen, ſo herzlichen und groß
artigen Empfang und für die gnädigen Worte,
mit denen Eure Majeſtät Uns ſo liebevoll nill
kommen geheißen hatten. Zugleich möchte Jch
insbeſondere Meinen tiefgefühlteſten, frendigſten
Dank Eurer Majeſtät zu Füßen legen für die er
neute, Mich ſo überrraſchende Auszeichnung,
mit der Eure Majeſtät die Güte hatten, Mich
zu bedenken, durch die Einreihung in Eurer
Majeſtät glorreiche Flotte. Es ift dies eine
beſondere Ehrung, die Jch in ihrer vollen Aus
dehnung zu ſchätzen weiß, und welche auch Meine
Marine in beſonderer Weiſe mit auszeichnet.
Jch erblicke in der Ernennung zum ruſſiſchen
Admiral nicht nur eine Ehrung Meiner Perſon,
ſondern auch einen neuen Beweis für die
Fortdauer Unſerer traditionellen, innigen,
auf unerſchütterlicher Baſis begründeten Be
ziehungen, ſowie der Unſerer beiden
Reiche Eurer Majeſtät unerſchütterlicher Ent
ſchluß, nach wie vor Jhrem Volke den Frieden
zu erhalten, findet auch in Mir den freudigſten
Wiederhall, und ſo werden wir, miteinander die
gleichen Bahnen wandelnd, vereint dahin ſtreben,
unter dem Segen desſelben die kulturelle Ent
wickelung Unſerer Völker zu leiten. Vertrauens
voll kann Jch das Gelöbnis erneut in Eurer
Majeſtät Hände legen und dabei ſteht das
weiß Jch, Mein ganzes Volk hinter Mir
daß Jch Eure Majeſtät bei dieſem großen Werke,
den Völkern den Frieden zu erhalten, mit ganzer
Kraft zur Seite ſtehen und Eurer Majeſtät
Meine kräftigſte Unterſtützung auch gegen jeden
angedeihen laſſen werde, der es verſuchen ſollte,
dieſen Frieden zu ſtören oder zu brechen. Jch
trinke auf das Wohl Jhrer Majeſtäten des
Kaiſers und der Kaiſerin Die letzten
Worte ſprach der Kaiſer ruſſiſch.

Es verlautet, daß der Reichskanzler
den Kaiſer zu den Manövern nach
Bayern begleiten werde. Seine Anweſenheit
ſei erwünſcht, weil vorausſichtlich die Frage der

Militärſtrafprozeß Reform vomKaiſer und dem Prinz Regenten von Bayern
ernſtlich würde erwogen werden. Darüber
herrſcht eben kein Zweifel mehr, daß für die
Stellung der Regierung zu den Parteien in der
nächſten parlamentariſchen Seſſion die Frage
der Militärſtrafprozeß-Reform von entſcheiden
er Bedeutung ſein wird.

OeſterreichUngarn.
Neuerdings tritt wieder das Gerücht auf,

Amilkta.
8] Nach dem Engliſchen der Ouida von A. Röhl.

(Fortſetzung.)

Die hell und rein ſtrahlende Sonne ſtand
jetzt über dem Horizont, die zauberiſche Morgen
röte fing bereits an vom Himmel zu weichen. Die
Proſa des Tages folgte der Sonnenaufgangs-
Poeſte. Das Leben iſt ein geſchäftiges auf
einem Hofe wie Signora Roſas, den ganzen
Tag lang iſt vollauf zu thun. Die Ochſen
gehen auf die Felder hinaus. Die Schäfer
wandern mit ihren Herden auf die Weide.
Söhne und Töchter, alle ſchaffen, Großvater
und Großmutter auch. Die Frauen arbeiten
ſchwerer als die Männer. Mittags iſt ihre
Nahrung ein Biſſen hartes, ſchwarzes Brot, und
um die Dämmerzeit laſſen ſie ſich um einen
Keſſel Kräuterſuppe nieder. Das iſt ihr Leben,
ein Leben der Arbeit und Mühe, in dem die
Zeit zum Raſten ſchmal bemeſſen iſt. Wird
aber gefeiert, dann wird gelacht und Guitarre
geſpielt, getanzt und geſungen, und das junge
Volk freut ſich und froſlockt, während die
Alten unter ſich ein verſtändiges Wort reden.
Und hoch über ihnen wölbt ſich in ewig klarer
Bläue der italieniſche Himmel, und ringsum
duftet wie in einem Blumengarten die Luft.
Fürwahr, allen Entbehrungen zum Trotz, dennoch
ein Leben wert des Lebens.

Virginio Donaldi hielt es für das aller
ſchönſte Leben in der Welt. Der Toskaner
hängt ſtets an ſeiner Heimat. Er zieht hinaus
in die Welt und wird ein gehorſamer, mutiger,
geduldiger Soldat; ſo lange er auch dient,

Graf Badeni werde zurücktreten und
durch den Reichsfinanzminiſter Baron Kallay
erſetzt werden.

Frankreich.
Wie aus Paris gemeldet wird, wird in

nächſter Zeit wieder ein Ordensſchwindel
von ſich reden machen. Drei Verhaftungen wur
den in aller Stille vorgenommen. Wie es heißt,
haben Perſonen, die der Regierung ſehr nahe
ſtehen, Orden gegen ſchweres Geld an reiche
Jnduſtrielle beſorgt.

Belgien
Die interparlamentariſche Schieds

gerichtskonferenz iſt in Brüſſel am 7. d.
eröffnet worden. Vertreten ſind Deutſchland,
England, OeſterreichUngarn, Jtalien, Spanien,
Dänemark, Schweden, Holland, Rumänien und
die Ver. Staaten von Amerika. Zum Vor
ſitzenden ernannte die Verſammlung den Prä
ſidenten der Kammer der belgiſchen Repräſen
tanten Beernaert, welcher für die Wahl ſeinen
Dank ausſprach, und als Aufgabe der Konferenz
die Erörterung der Schiedsgerichts
fragen, ſowie die Auffindung von Mitteln
bezeichnet, welche geeignet ſind, die Errichtung
eines ſtändigen internationalen Schiedsgerichts
hofes zu veränlaſſen. Darauf bewillkommnete der
Miniſter des Auswärtigen Favereau die Ver
ſammlung im Namen der Regierung.

Shanifen.
Der Miniſterpräſident Canovas del

Caſtillo iſt am Sonntag vormittag in Santa
Agueda einem Attentat zum Opfer ge
fallen. Ein Anarchiſt richtete drei Revolver
ſchüſſe gegen den Miniſter, wodurch dieſer töd
lich verwundet wurde. Mittags um 1 Uhr
ſtarb er mit dem Rufe „Es lebe Spanien

*Aus Cuba wird berichtet: Krankheiten
reiben das ganze ſpaniſche Heer auf. Ueber
30 000 Mann liegen augenblicklich krank da
nieder desgleichen räumt der Tod unter der in
den Orten zuſammengeflüchteten Landbevölke
rung maſſenhaft auf.

Portugal.
Kennzeichnend für die portugieſiſchen Zu

ſtände iſt es, daß jüngſt in den Cortes der
Hauptmann Dias Coſta, Profeſſor an der
Heeresſchule, ausführte, zwiſchen der Mon
archie und der Republik gebe es keinen
größeren Unterſchied, als zwiſchen einem ſteifen
und einem weichen Hut den ſteifen trage der
König, mit dem weichen bedecke ſich der Prä
ſidenk. Man ſieht daraus, auf wie ſchwachen
Füßen die Monarchie in Portugal ſteht. Der
König hat es nicht verſtanden, ſich beliebt zu
machen, nur die Königin wird in neuerer Zeit
lieber geſehen, da ſie Medizin ſtudiert hat und
ſtändig die Krankenhäuſer beſucht. Die öffent
liche Meinung aber ſieht in den Monarchiſten
und in den Republikanern nur dieſelbe Sorte
von Beutepolitikern, die allein an ihre eigene
Perſon denken.

Balkanfſtagaten.
Als Fürſt Ferdinand von Bul-

garien am 7. d. in den Bahnhof von Ruſt
ſch uk einfuhr, erfolgte eine fürchterliche Deto
nation, ſo daß man allgemein annahm, daß ein
Attentat ſtattgefunden hätte. Es war
indeſſen die Exploſion eines Pulver
magazins erfolgt, die allerdings fürchterliche
Folgen hatte. Von den 320 Arbeitern, die
in der Fabrik beſchäftigt waren, ſind faſt 300
getötet und die übrigen verwundet worden.
Fürſt Ferdinand gab die Weiterreiſe nach
Varna auf und widmete ſein Jntereſſe den
Verwundeten die er im Spital beſuchte

Jn Konſtantinopel ſind nun endlich ſämt
liche Artikel der Friedenspräli-minarien mit dem Miniſter des Auswärtigen
unterzeichnet worden ausgenommen Artikel 6,
betr. die Räumung Theſſaliens, über
welchen gleichfalls eine baldige Verſtändigung
zu erwarten iſt. Dem „Standard“ wird aus
Konſtantinopel gemeldet, daß die Botſchafter der
Mächte beſchloſſen haben, keine weitere Sitzung
in Tophane abzuhalten, ſo lange Tewfik Paſcha
nicht in der Lage ſei, die unbedingte Er
klärung ſeitens der Pforte abzugeben daß

bleibt aber immer ſein Herz in dem kleinen
Dorfe der Ebene oder der Berge, wo er geboren.
Mag er zu Ehren kommen, mag Ruhm und
Auszeichnung ihn erwarten, ſtets zieht es ihn
doch nach der Heimat zurück. Er iſt zugleich
der Stolz wie die Verzweiflung ſeiner Offiziere
Und ſobald es ihm erlaubt wird, hängt er ſein
Schwert an den Nagel und kehrt zurück an den
alten hölzernen Pflug in der Heimat, wo zwiſchen
dem Korn die goldigen Tulpen ſprießen. Das
alte Leben iſt ihm teurer als jeder Ruhm und
jede Ehre anderswo.

Virginio Donaldi war eben ſolch ein treuer
Sohn ſeines Bodens. Seine Offiziere und
Vorgeſetzten hatten ihr möglichſtes gethan, ihn
zum dauernden Bleiben in der Armee zu be
wegen. Als er ſeine drei Pflichtjahre hinter ſich
hatte, hatte er auf ihr Zureden für eine Reihe
von Jahren kapituliert, und die Auszeichnungen,
die einem Mann in ſeinen Jahren und in ſeinem
Rang zu teil werden können, waren ihm reich
lich geworden. Jndes er war des Soldaten
lebens müde gewoeden, er ſehnte ſich nach ſeinen
Tannenwäldern und war feſt entſchloſſen, nach
Ablauf der Zeit, für die er ſich einmal zum
Dienen verpflichtet, endgültig ſein Soldaten
handwerk aufzugeben und heimzukehren auf die
väterliche Scholle, auf der er einmal nach ſeinem
Vater als Erſtgeborener Herr ſein würde. Unter
ſeinem eigenen Dache zu wohnen und frei auf
ſeinem eigenen Land zu ſchalten und zu walten

das dünkte ihm doch ſchöner als all' das
Gold auf allen den Waffenröcken in dem Heer
des Königs.

Obgleich ein Held in den Augen der Nach

dieſelbe dem von den Botſchaftern abgefaßten
Wortlaut des Friedensvertrages zuſtimme.

Die Arnautenſtämme Alt-
ſer bien s entſandten ihre Stammhäupter nach
Texiſovac zur Beratung eines gemeinſamen
Widerſtandes gegen die von der Pforte ge
plante Entwaffnung der Arnauten.

Amerika.
Nachdem der neue amerikaniſche

Zolltarif als „Geſetz zur Beſchaffüng von
Einkünften für die Regierung und zur Ermuti
gung der IJnduſtrien in den Ver Skaaten“ Ge
ſetzeskraft erlangt hat, iſt durch den deutſchen
Geſchäftsträger in Waſhington gegen die Er
hebung eines Zuſchlags zolls auf Zucker
in Höhe der im Herſtellungslande gezahlten
Prämie erneut ſchriftliche Ver wahrung
eingelegt worden.

Der nene Oberprüſtdent von
Hrhleswig-Holſtein.

Die Ernennung des Staatsminiſters von
Köller zum Oberpräſidenten von Schleswig
Holſtein wird von den konſervativen und agra
riſchen Blättern ſelbſtverſtändlich mit Freuden
begrüßt. Die Deutſche Tagesztg.“, die ſtets am
wärmſten für Herrn v. Köller eingetreten iſt, er
innert noch einmal an die Umſtände ſeines Rück
tritts vom Miniſterium

„Jn einer Sitzung des Staats miniſteriums
würde über die Reform des Militär Straf
prozeſſes verhandelt. Miniſter v. Köller war
dabei anderer Meinung als die Mehrheit des
Miniſteriums die insbeſondere durch die
Miniſter v. Bötticher und v. Marſchall vertreten
wurde. Ueber dieſe ſelbſtverſtändlich ſtreng ver
traulichen Verhandlungen erſchien eine Mitteilung
in den Münchener Neueſten Nachrichten“. Da
mals wurde Miniſter v. Köller beſchuldigt, den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ die Mitteilung über
liefert zu haben. Es gelang ihm ſchnell, dieſen
Vorwurf als vollkommen unbegründet zu er
weiſen. Es war aber kein Wunder, daß ſich
ſeiner eine tiefe Verſtimmung bemächtigte und
daß dieſe Verſtimmung gelegentlich eines Ge
ſprächs mit Perſonen aus der näheren Um
gebung des Kaiſers zum Ausdruck kam. Wohl
gemerkt: es iſt ihm nicht eingefallen, vertrau
liche Dinge aus der Sitzung des Staats
miniſteriums auszuplaudern er hat nur das
wiedergegeben, was durch das Münchener Blatt
bereits bekannt war, und in ſeiner geraden und
offenen Art ſeinen Unmut darüber ausgeſprochen,
daß man ihn beſchuldigt habe, Träger der
Jndiskretion zu ſein. Daraufhin erklärte das
Staatsminiſterium, ferner nicht mit Herrn von
Köller arbeiten zu können. Daß Herr v. Bötticher
und Herr v. Marſchall dieſen Beſchluß weſent
lich gefördert haben, werden ſie wohl heute nicht
mehr in Abrede ſtellen. Wir ſagten damals,
daß es in Preußen kaum für möglich gehalten
werde, daß ein Miniſter, deſſen Königstreue und
geſchäftliche Tüchtigkeit über allen Zweifel er
haben war, einer ſolchen Urſache wegen den
Dienſt verlaſſen müſſe. Es iſt nicht minder
bekannt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer den Herrn
v. Köller ſehr ungern aus dem Amte ſcheiden
ſah und daß dieſe Verſtimmung in der Rede
nachklang, die er kurz darauf in Breslau an
ſeine Offiziere hielt.“

Wohlwollend urteilt auch die „Nat.Lib. Korr.
„Herr v. Köller bringt in ſein neues Amt,

wo ihm nicht die Pflichten eines ſchöpferiſchen
Staatsmannes, ſondern lediglich die eines um
ſichtigen Verwaltungsbeamten obliegen, perſön
liches Wohlwollen und einen anderweitig be
währten praktiſchen Blick. Daß er die däniſche
Agitation wachſam beobachten und dafür ſorgen
wird, daß ihren Uebergriffen entſchieden ent
gegengetreten wird, ſteht außer allem Zweifel.
Jnwieweit er zur Verſöhnung der Gegenſätze in
der Provinz beitragen wird, und ob ſich in
bezug hierauf die Beſorgniſſe in der Provinz
vor einem ausgeſprochen rechtskonſervativen Ober
präſidenten als begründet erweiſen werden, bleibt
abzuwarten.

Die „Poſt“ bemerkt
„Wenn jetzt Herr v. Köller vielfach als

Reaktionär verſchrieen wird, ſo iſt daran zu er

barn und ſeiner Familie und ein dekorierter
Soldat, fühlte er ſich nicht zu gut, an den
Arbeiten der Wirtſchaft teilzunehmen, und ſo
ging er gleich am erſten Morgen mit den an
deren zur Arbeit auf das Feld hinaus, wenn
auch keiner dies von ihm verlangte. Zum Lohn
für ſeinen Fleiß ſah er ſich in ſtete Berührung
mit Umilta gebracht, und das ſchöne, ernſte,
Antlitz der Magd ſeiner Mutter ſchien ihm der
Welt einen eigenen Zauber zu leihen.

Es war Juni unb die Ernte ſing an das
Wetter war herrlich und die hohen Aehren waren
gelb wie Gold. Die grünen, rebenumrankten
Ahornzweige ſpendeten den Schnittern Schatten
auf den Feldern, die, von munteren Bächen
durchfloſſen ſich bergan und thalabwärts er
ſtreckten.

An eine Ruth dachte Virginio beim Amblick
Umiltas nicht, von ihr hatte er niemals
etwas geleſen, indes hätte ein Maler ſie, wie
ſie zwiſchen dem gelben Korn mit den roten
Klatſchroſen, die Sichel in der Hand, daſtand,
ſehen können, er hätte an ihr ein herrliches
Modell für eine Ruth gefunden. Ohne einen
Blick auf den ſchmucken Soldaten in ihrer Nähe
zu werfen, der ihr ſo gerne, hätte er gedurſt,
hre Arbeit abgenommen hätte, handhabte ſie die
Sichel flink und geſchickt, dabei unaufhörlich
ihren Träumen nachhängend und von dem gol
denen Wagen ſchwärmend, der ſicher zu ihr
kommen würde. Ha! Und was würden die
Leute dann ſagen, wenn ſie ſie in ihren ſchweren
ſeidenen Kleidern, die Krone auf dem Kopf, er

blicken würden in den Büchern des Hauſierers
nämlich trugen alle Königinnen, ob ſie tot waren

innern, daß Herr v. Köller 1887 ſehr ent
ſchieden für das Kartell eingetreten iſt und mit
großem Erfolge für die Durchführung desſelben
gewirkt hat. Er hat u. a. lange Zeit mit den

Abgeordneten Hobrecht und Frhrn. v. Zedlitz
zuſammen der von den Leitungen der drei
Parteien zur Ausgleichung der in den einzelnen
Wahlkreiſen naturgemäß öfter hervortretenden
Meinungsverſchiedenheiten eingeſetzten Kommiſſion

angehört und ſehr weſentlich dazu beigetragen,
daß man ſich ſchließlich auch im einzelnen auf
der ganzen Linie verſtändigte. Wir zweifeln
nicht, daß Herr v. Köller auch jetzt durchaus im
Sinne der Sammlung der auf dem Boden des
Schutzes der nationalen Produktion ſtehenden
Elemente erfolgreich wirken wird.

Mißvergnügt dagegen meint die Frkf. Ztg.
„Seine Ernennung iſt für niemand eine Ueber

raſchung, denn er war ſchon lange für einen
ſolchen Poſten auserſehen, und es erſchien nur
noch zweifelhaft, welche Provinz mit ihm be
glückt werden ſollte. Vorübergehend tauchte
allerdings auch die Möglichkeit auf, daß er zum
ſchleunigen Erſatz des Herrn v. d. Recke dienen
ſolle; aber wenn dieſer Gedanke wirklich ernſt
haft erwogen ſein ſollte, dann iſt er wohl ſchon
allein aus der Erwägung heraus fallen gelaſſen
worden, daß, um parlamentariſche Niederlagen
zu erleiden, auch die Kraft des jetzigen Miniſters
des Innern ausreicht, und an Nachſicht und
freundlichem Verſtändnis für landrätliche Zügel
loſigkeit iſt auch Herr v. Köller dem Miniſter
v. d. Recke nicht über. Die Ernennung des
Herrn v. Köller kann eigentlich nach dieſer Rich
tung als der vorzüglichſte Beweis gelten. Gegen
ſeine Ernennung hat es kein Hindernis gebildet,
daß er ſich noch vor wenigen Monaten für weit
gehende agrariſche Forderungen ausſprach und
direkt die Handelsvertragspolitik der Regierung
verurteilte.“

Daß der „Vorwärts“ dem neuen Oberpräſi
denten einige Liebens würdigkeiten mit auf den
Weg gibt, iſt ſelbſtverſtändlich er wird aber
diesmal überboten durch Herrn v. Gerlach in
der „Zeit“, der, entſprechend der Haltung, die
das Blatt in der Polen- und Dänenfrage ein
genommen hat, mit großer Schärfe in einem
„Es wird immer döller“ überſchriebenen Leit
ärtikel folgende Sätze ſchreibt

„Für SchleswigHolſtein halte ich ihn gerade
zu für ein Unglück Die Verhältniſſe in
Schleswig Holſtein liegen ganz beſonders
ſchwierig. Sie erfordern Takt, Klugheit, ge
ſchickte Hände und einen vermittelnden Sinn.
Denn da ift zunächſt die heikle nordſchleswigſche
Frage. Die Fehler der deutſchen Beamten und
deutſchen Richter haben in den letzten Jahren
zweifellos das Dänentum an Geſchloſſenheit und
Kraftentfaltung gewinnen laſſen. Polizei
chikanen und übertrieben harte Urteile ſtachelten
beſſer gegen das Deutſchtum auf, als es die
geſchickteſte däniſche Agitation hätte thun können.
Und nun wird Herr v. Köller dazu berufen,
Nordſchleswig dem Deutſchtum zu gewinnen,
ein Mann, der die Summe aller ſtaatsmänni
ſchen Weisheit in der Ausbildung der Polizei
gewalt erblickt! Schließlich, und das iſt
die Hauptſache, ift die Ernennung Köllers ein
Schlag ins Geſicht für, man kann wohl ſagen,
die geſamte Bevölkerung der Provinz (1) Denn
nach meiner zimlich gründlichen Kenntnis des
Landes, dem ich zwei Jahre als Verwaltungs
beamter angehört habe, behaupte ich, daß
nicht 1000 Bewohner SchleswigHolſteins den
politiſchen Standpunkt Köllers teilen, und von
dieſen 1000 wiederum neun Zehntel Einge
wanderte. Der Geiſt der Freiheit, der in ihnen
am ſtärkſten ausgebildet iſt, weht durch das
ganze Land, beſchränkte Beamtenkreiſe ausge
nommen. Und dieſem Lande ſoll jetzt ein Kölle
vorſtehen 2“

c z z——————zSzdz z
Von Nah und Fern.

Berlin. Sonntag vormittag würde Berlin
durch die Nachricht von einem ſchrecklichen Morde
erſchüttert. Es handelt ſich um einen Raubmord
an einem Freudenmädchen, namens Marie
Thiele, die man in ihrer Wohnung mit durch
ſchnittenem Halſe und ihrer geringen Barmittel
beraubt, aufgefunden hatte. Die Polizei forſcht
eifrig nach dem völlig unbekannten Thäter.

oder lebendig, goldene Kronen,
diamantenbeſetzt.

Sie ſelbſt wußte genau, wie ſie ausſah
und wie ſie ausſehen würde. Toinetta Sari,

gezackt und

die, wie Nachbarskinder es bei dergleichen Ge
legenheiten zu thun pflegen, zum Helfen ge
kommen war, blickte ſie an und haßte ſie mehr
als je, als ſie den Berſagliere ſo dicht in ihrer
Nähe liegen ſah, wie ſie zur Mittagsſtunde
Raſt unter dem großen Ahornbaum machten
aber auch hier zollte Umilta ihm kaum mehr
Beachtung als der Feldmaus, die vor der
Sichel und der Harke davonlief, im Gegenteil
nahm ſie alle ſeine Huldigungen mit einer
froſtigen Gleichgültigkeit auf, die Toinettas
Geduld mehr als ſeine eigene reizten.

„Und dabei hat man ſie doch aufgeleſen auf
der Straße,“ dachte Toinetta bilter, wie Umilta
in der Lage des „Leſenden Mädchens“ von Guido
die grünen, zwiſchen dem Korn hinhuſchenden
Eidechſen beobachtete, ihre Hand in ihre dicken,
dunkelgoldigen Haare ſchob und Virginios
ernſte, beredte Blicke unbeachtet und unbeant
wortet ließ.

Jm Herzen triumphierte Umilta, jedoch gar
grauſam können Mädchen zueinander ſein, und
Virginios Schweſtern und ihre Freundin Toiſietta
hatten manch einen Tag ihrer Mutter ſtolze,
eigenſinnige Trovatella mit giftigen Reden ge
kränkt, die ihr weher gethan, als Signora Roſas
heſtigfte Worte. Und darum dünkte ihr es je
eine Art Genugthuung ihren heldenhaſter
Bruder ihnen abwendig zu machen und zu
ſehen, wie ſie vergeblich verſuchten, ihn zu Netta
zu ziehen. Und ſie lachte in ihrem Herzen, wie
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wie ſie ſeit langer Zeit nicht beobachtet wurde
droht die Felder bei unſerer Stadt zu verwüſten

Berlin. Ein gewaltiges Unwetter, wie man
es in Berlin ſeit vielen Jahren nicht gehabt hat
Und das den Berlinern einen ſchwachen Begriff
von den Unwetterkataſtrophen in anderen Teilen
des Reiches beibringen konnte, kam am Sonntag
nachmittag unter ſchweren elektriſchen Entladungen
über die Reichshauptſtadt zum Ausbruch. Gegen
T Uhr bezog ſich der Himmel unheimlich ſchnell
mit einer ſchwarzen dicken Wolkenſchicht und bald
darauf ergoſſen ſich gewaltige Waſſermaſſen über
die Straßenzüge, dieſelben in wenigen Minuten
in kleine Seen verwandelnd. Dies war jedoch
nur ein Vorſpiel zu dem eine halbe Stunde
ſpäter ſich entwickelnden Unwetter. Die Luft
verſinſterte ſich alsbald derartig, daß in den
Wohnungen Licht angezündet werden mußte.
Kurz vor fünf Uhr traten die elektriſchen Ent
ladungen in verſtärkter Weiſe auf Blitz folgte
auf Bli, Donnerſchlag auf Donnerſchlag und
die Wolken entſendeten eine Regenmaſſe, ab
wechſelnd mit Hagelſchlag, daß innerhalb ganz
kurzer Zeit die Kanaliſationsleitungen überfüllt
waren. Aus allen Stadtgegenden wurden
Ueberſchwemmungen und überflutete Keller ge
meldet und die Hilfe der Feuerwehr in ſechzehn
Fällen angerufen. Die Löſchmannſchaften lehnten
ſolche jedoch ab, da Menſchenleben nirgends ge
fährdet waren. Das Waſſer ſtand fußhoch in
den Straßen, aller Verkehr war unterbrochen
und zahlreiche Unfälle kamen vor, von denen
jedoch keiner ernſtere Folgen hatte.

Tegernſee. Die älteren kaiſerlichen Prinzen
reiſten am 10. Auguſt von Tegernſee nach der
Schule in Plön ab. Die jüngeren Kinder reiften
nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel.

Eiſenach. Ueber die thüringiſchanhaltiſche
Lotterie weiß die Eiſ. Zig. zu berichten, daß die
25 000 Loſe, die zur Ausgabe gelangen, ſchon
um 3000 überzeichnet, ſind. Hauptzeichner iſt
das bekannte Lotteriegeſchäft von Karl Heintze
in Berlin, das eine Filiale nach Gotha gelegt
und 8000 Loſe für ſich belegt hat. Jntereſſant
dürfte auch ſein, daß ein Erfurter Bankgeſchäft
zum Vertriebe der Thüringer Loſe eine Filiale
nach Eiſenach zu legen gedenkt

Rudolſtadt. Der hieſige Kriegerverein hat
das im Laufe der Jahre arg verwitterte Denkmal
der hier in der Gefangenſchaft verſtorbenen
fünf franzöſiſchen Soldaten wiederherſtellen
ſaſſen. Durch dieſen Akt kameradſchaftlicher
Pietät ehrt der Verein ſich ſelbſt; möge ſein
Beiſpiel jenſeits der Vogeſen Nachahmung
finden

Roſtock. Der 38. allgemeine Vereinstag
der deutſchen Erwerbs und Wirtſchafts Ge
noſſenſchaſten wird hier vom 24. bis 28. Auguſt d.
abgehalten.

Mühlhauſen i. Th. Eine Hamſterplage,

und die Beſitzer und Pächter um die Früchte
ihrer mühſamen Arbeit zu bringen. Zu Tauſen
den, ja Hunderttauſenden haben die ſchädlichen
Nager die Aecker in der ganzen hieſigen Gegend
Anterminiert. Auf Ackerflächen von einem
Morgen Größe ſind teilweiſe über 70 Stück
ausgegraben. Es ſind einzelne Hecken bis zu
I7 jungen Tieren gefunden worden. Wie der
Stand der Feldfrüchte auf den von den Tieren
heimgeſuchten Fluren beſchaffen iſt, kann man
ſich lebhaft vorſtellen.

Torgau. Ein Maſſenprozeß ſteht in Bel
gern bevor, auf deſſen Ausgang man geſpannt
ſein darf. Der Belgernſche Stadtförſter, ein
ſehr ſchneidiger Herr, traf am 28. Juni im
ſtädtiſchen Forſt 40 Frauen aus Belgern beim
Pflücken von Heidelbeeren, die nicht im Beſitz
von Erlaubnisſcheinen waren, die erſt vom

Juli ab verkauft werden. Der Förſter
notierte die Namen der ganzen Schar und
ſchüttete zorngemut die geſammelten Beeren auf
die Erde, zerbrach auch einigen Frauen die
Rüffen, kleine Harken zum Abſtreifen der Beeren.
Vor einigen Tagen iſt nun allen 40 armen
Frauen ein polizeiliches Strafmandat in Höhe
von 2 Mk. zugegangen, an deſſen Stelle im
Nichtbezahlungsfalle Haftſtrafe treten ſoll. Sämt
liche Frauen werden aber Widerſpruch erheben,
indem ſie geltend machen, daß das Verbot des
Beerenpflückens vor dem I. Juli erſt am
59. Juni in ortsüblicher Weiſe ausgeklingelt

worden ſei. Zugleich wollen die Frauen gegen
den Förſter Klage erheben wegen Eigentums
beſchädigung, begangen durch das Verſchütten
der Beeren und Zerſtören der mitgeführten
Geräte.

Erfurt. „Herzliches Lebewohl“ ſagt
Freunden und Bekannten das ſind in erſter
Knie Polizei und Staatsanwalt in einer
Zeitungsannonce der Tiſchler Laufer von hier,
der eine längere Freiheitsſtrafe abzumachen hatte,
aber flüchtig wurde. Der Mann hat wenigſtens
geſellſchaftliche Formen

Strelitz. Eine originelle Wette ift hier
zum Austrag gekommen. Den Anlaß dazu gab
die Annonce eines Hotelbeſitzers, der einen
Hausknecht ſuchte. Mehrere Techniker ſchlugen
ſcherzeshalber einem beſreundeten Kollegen vor,
dieſe Stelle anzunehmen. Wider Erwarten
zeigte ſich der Betreſſende dazu auch geneigt. Es
kam ſchließlich eine Weite um 50 Mk. zu ſtande.
Der Techniker ſollte einen Tag lang die Haus
knechtsarbeiten“ verrichten. Er ging hin zum
Hotelier und erhielt auch die Stelle. Am an
dern Morgen ging der „neue“ Hausknecht an
die Arbeit. Stiefel wichſen, Gläſer ſpülen,
Wege gehen, alles verrichtete er mit großer
Sachkenntnis und zur vollſten Zufriedenheit des
Wirtes. Jedesmal, wenn die Züge einliefen,
ſchob er, mit dem bekannten Blechſchild vor der
Mühe, die Karre nach dem Bahnhof, um die
Gepäckſtücke zu holen. Seine Kollegen lachten
ihn aus, abends aber, nach gethaner Arbeit,
lachte er, indem er die „wohlverdienten“ 50 Mk.,
das Objekt der Wette, einſtrich.

Huſum. Jn dem benachbarten Langenhorn
ertränkte der 18 jährige Zimmerlehrling Hanſen
die gleichaltrige Tochter ſeines Meiſters nach
dem er ſie mittels eines Revolvers zu erſchießen
verſucht hatte. Darauf erſchoß er ſich ſelbſt.

Mainz. Jn einen brennenden Ofen goß
am Freitag eine Frau Petroleum. Dabei fingen
die Kleider der Frau Feuer, und ehe Hilfe
herbeikam, war ſie vollſtändig verbrannt.

Wien. Am Sonntag abend erſchoß fich in
einem Hotel der innern Stadt der preußiſche
Leutnant zur See Edmund Keller, deſſen Vater
als Medizinalrat in Lörrach (Baden) lebt. Der
29 jährige Leutnant Keller kam, auf einer Ver
gnügüngsreiſe begriffen, vor mehreren Wochen
hier an und machte alsbald die Bekanntſchaft
eines hübſchen, in einem VergnügungsEtabliſſe
ment bedienſteten Mädchens, dem er ſeine meiſte
Zeit widmete. Er machte große Ausgaben in
den letzten Tagen, bezahlte aber nicht mehr die
Hotelrechnung. Am Sonntag unternahm er Ver
ſuche, ſich bei hieſigen Landsleuten Geld zu ver
ſchaffen, um die Hotelſchulden zu begleichen und
die Heimreiſe antreten zu können. In Auf-
regung darüber, daß die Verſuche fehlſchlugen,
indem er keine Mittel auftreiben konnte, beging
er den Selbftmord.

Budapeſt. Eine geheimnisvolle Giftmord
Affäre beſchäftigt zur Zeit die hieſige Polizei
behörde. Eine reiche Hausbefitzerin, deren
Gatte vor längerer Zeit im Jrrenhauſe geſtorben
iſt, ſoll ihre Kinder vergiftet haben. Der Ehe
mann der beſchuldigten Hausbeſitzerin hatte
180 000 Gulden hinterlaſſen, die er ſeinen neun
Kindern aus erſter Ehe teſtierte. Da ſeine
zweite Ehe kinderlos geblieben war, verfügte
er, daß ſeiner zweiten Frau die Nutznießung
des Vermögens bis zur Großjährigkeit der
Kinder zuſtehen ſolle; ſobald ein Kind groß
jährig wurde, hatte die Witwe den Vermögens
anteil des Kindes dieſem ſofort auszufolgen.
In dieſem Jahre wurden zwei Mädchen groß-
jährig, eines derſelben war Braut, die Hochzeit
ſollte demnächſt ſtattfinden. Da geſchah es,
daß die zwei Mädchen im Juni Plötzlich er
krankten, eines der Mädchen ſtarb am 22. Juni
zwei Tage ſpäter verſchied ihre Schweſter. Das
dritte Kind, deſſen Großjährigkeit bevorſteht,
liegt, mit dem Tode ringend, krank danieder.
Bei dem Begräbniſſe des einen Mädchens
ſchleuderte deſſen Bräutigam der Stiefmutter
direkt die Beſchuldigung ins Geſicht, ſie habe
ihre Stieſtochter vergiftet, um ſich deren Ver
mögen anzueignen. Die Beſchuldigte verantwortete
ſich jedoch nicht auf dieſe furchtbare Anklage.
Schließlich kam die Sache auch der Polizeibe
hörde zur Kenntnis. Die Recherchen ſind im
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ſie ſah, daß er ihr allein folgte und Saris Tochter
aus dem Wege ging.

Für Virginio ſelbſt aber beſaß fie darum
doch noch kein Lächeln, nicht eines den ganzen

von ſeinem Aufenthalt in der ewigen Stadt, in
der der Heilige wohnte.

Umilta ſaß und lauſchte nnd beugte ſich, den
Kopf auf ihren Händen, vor.

Tag. Nur an ihrem Triumph hatte ſie ihre Seine Stimme drang zu ihr aus dem Dunkel
Freuüde. Er, der ihr den Triumph verſchaffte, herauf. Sie konnte ihn nicht ſehen, ſie hörte
war ihr gleich. ihn nur. Die Kunſt zu erzählen iſt bei den

Als der Abend kam und alles auf dem Hof
unter dem Sternenhimmel wieder lachte und
ſang, ging ſie in ihre Kammer hinauf und ver
riegelte ihre Thür.

Sie konnte alles hören, was man unter ihr
ſprach. Nach einer Weile verſtummte das wirre
Geſchwätz, und ein Lied ward geſungen, und
endlich forderte man Virginio auf, Geſchichten
aus ſeinem Leben im Süden zu erzählen. Erſt
wollte er nicht. Er rauchte ſchweigend weiter,
und dann fing er plötzlich an, zu ſprechen.
Umilta wußte nicht, daß er beim Hochblicken
ihr Fenſter oben offen ſtehen geſehen und daß
er den Schatten ihres Geſichtes auf der mond
beſchienenen Wand erblickt hatte.
Stimme drang aus dem Dunkel unten herauf
an ihr Ohr, und ſie mußte, ſie wollte oder
wollte nicht, lauſchen. Was er erzählte, war
intereſſanter als des Hauſierers Geſchichten.

Er erzählte allerhand Dinge, die er erlebt
und geſehen. Er ſchilderte in anſchaulicher Weiſe
die Jagden auf Raäuber, die er in den Korken
und Eichenwäldern von Sizilien und Sardinien
mitgemacht hatte, die blutigen Kämpfe auf den
Bergen, die rauhen Fahrken auf dem Meer,
das keiner von ihnen allen geſehen und den
Schiffbruch, den er einſt in einem wilden Hoch
ſommerſturm erlitten und zuletzt erzählte er

Aber ſeine

Jtalienern keine ſeltene, und er beſaß dazu eine
klangreiche Stimme und die Gabe klarer, leben
diger Beſchreibung. Was Wunder, daß die
ganze Verſammlung ſtumm und geſpannt an
ſeinen Lippen hing

Sein atemloſeſter Zuhörer war jedoch ſie,
die er nicht ſehen konnte.

Der Mond ſegelte hoch durch die Lüfte;
die Sterne glänzten; die Nachtigallen ſchlugen,
die Stunden flogen dahin, und als ſeine Stimme
ſchwieg, wachte Umilta wie aus einem Traum
auf. Es war Mitternacht.

Sie ſchloß haſtig ihren kleinen Holzladen,
hre hoſſentlich, dachte ſie, nicht offen ſtehen
geſehen.

Lymphdrüſen von einer vorher geſchlachteten

Indes Virginio hatte es nur zu gut gemerkt,
er hatte ſogar einen vorwitzigen Mondſtrahl ihr
venetianiſch rotes Köpfen küſſen ſehen, und
dieſer Anblig allein hatte ihn zum Erzählen
bewogen und ihn ſo beredt wie einen Trou
badour aus alten, längſt verſchwundenen Zeiten
gemacht.

Den ganzen nächſten und jeden folgenden
Tag war Virginio beſtändig in der Nähe der
Magd ſeiner Mutter zu ſinden, ſo ſehr auch
Donna Roſa darüber ſchalt und keifte. Sie
konnte ihm nicht befehlen, was er zu thun. Er
war ſein eigener Herr und ging ſeinen eigenen Weg.

vollen Zuge. Die Ausgrabung der Leichen iſt
angeordnet worden.

Florenz. Ein kurioſer Streik iſt hier aus
gebrochen die Bauern aus der Umgegend
weigern ſich, den Städten Milch zu liefern.
In der letzten Zeit verkauften die Bauern die
Milch nicht mehr an die Kleinhändler, ſondern
trugen ſie ſelbſt in die Häuſer, wodurch natürlich
die Milchhändler ſchwer geſchädigt wurden. Es
kam häufig zu Reibereien, und da die Polizei
den Milchhändlern recht gab und den Bauern
den Einzelverkauf in der Stadt unterſagte, be
ſchloſſen die letzteren, die Milchlieferung für
Florenz ganz einzuſtellen

Madrid. Einen Haufen Banknoten hatte in
Cadiz der Hausknecht eines Gaſthauſes einem
Ingenieur entwandt. Als der Diebſtahl entdeckt
wurde, ſuchte der Dieb zu entkommen. Mehrere
Poliziſten und viele Perſonen aus dem Publi
kum beteiligten ſich an der Jagd, aber niemand
konnte ihn erreichen, denn der Dieb warf ab
und zu einzelne Banknoten hinter ſich, die die
Verfolger dann beſtrebt waren, aufzugreifen.
Dadurch verſperrten ſie aber in den engen
Straßen den Nachkommenden den Weg, kurz,
es gelang auf dieſe Weiſe dem Manne, der
offenbar dem Ausſpruch des Heſiod, da die
Hälfte oft mehr ift als das Ganze, huldigte,
mit dem größten Teil der Beute zu entkommen.
n

Gerichtshalle.
Berlin. „Jch konnte der böſen Luſt nicht

widerſtehen als ich ſah, daß die Frau das
Portemonnaie in der Hand hielt, zog es mich
mit magiſcher Gewalt zum Verbrechen. Jn
meinem Kopſe hämmerte es, mein Herz ſchien
ſtill zu ſtehen, ich weiß nicht, wieſo ich dazu
gekommen bin, den Diebſtahl zu begehen. Jch
bereue meine unſelige That aufrichtig. Der
Mann der ſich in ſolcher wohlgeſetzten
Rede am 7. d. vor dem Schöffengericht auf eine
Diebſtahlsanklage verantwortete, war der Stein
ſetzer Auguſt Oſt; ſein ganzes Auftreten ließ
keinen Zweifel darüber, daß er einen in unbe
greiflicher Verblendung gethanen Fehltritt wirk
lich bereute. Er lebt in durchaus geordneten
Verhältniſſen, iſt verheiratet, völlig unbeſcholten
Und verdient als Steinſetzer durchſchnittlich täg
lich 6 Mk., ſo daß für ihn kein Grund vorliegt,
ſich an fremdem Eigentum zu vergreifen. An
einem Juni Tage paſſierte er die Saarbrücker
ſtraße. Auf dem Straßendamm hielt ein Wagen
mit Obſt, der von zahlreichen Käuferinnen be
lagert war. Auch der Angeklagte trat hinzu,
und als er ſah, wie eine Frau nach Bezahlung
eines kleinen Einkaufs das Portemonnaie in
ihre Rocktaſche ſteckte, kam es in der von ihm
geſchilderlen Art über ihn er wurde in dem
Augenblicke feſtgenommen als er das
Portemonnaie der Frau aus der Taſche ge
ſtohlen hatte. Mit Rückſicht auf den geringen
Inhalt der Geldtaſche es befanden ſich nur
T5 Pfg. darin verurteilte der Gerichtshof
den unbegreiflichen Menſchen zu 14 Tagen Ge
fängnis.

Löbau. Ein grober Betrug hat hier ſeine
Sühne gefunden. Auf dem hieſigen Schlacht
hoſe fand der Sanitätstierarzt in einem Bullen
viertel eine tuberkelbehaftete Lymphdrüſe. Die
genauere Beſichtigung ergab aber, daß ſie alt
und faulig und unzweifelhaft künſtlich in das
Rierenſett eingeſetzt war. Daraufhin wurde der
Verkäufer, ein Schlächter, zur Rechenſchaft ge
zogen. Die gerichtliche Beweis aufnahme ergab
folgendes Der Schlächter hatte dem Bullen
an verſchiedenen Körperſtellen tuberkelbehaftete

kranken Kuh künſtlich eingeſetzt. Er hatte dann
den Verkäufer des Bullens zur Beſichtigung des
ſelben aufgefordert, da er minderwertig ſei. Vor
den Augen des betrübten Bauern hatte er ſo
dann mit unſehlbarer Sicherheit mehrere kranke
Lymphdrüſen aus dem Bullen „herausgeſchnitten“
und dadurch den Nachlaß eines Drittels des
Kaufpreiſes bewirkt. Nachher ſollte der Bulle
natürlich als geſund, wie er war, verkauft wer
den. Der brave Mann hatte nur vergeſſen, die
einverleibten Lymphdrüſen vor dem Feilbieten
wieder abzunehmen und ſo wurde eine davon
von dem Sanitäts-Tierarzte gefunden. Dieſes

trug dem vergeßlichen Betrüger zwei Jahr
Zuchthaus ein.

Köln. Der wegen Unterſchlagung von
57 000 Mk. ſeiner Zeit verhaftete Kaſſierer der
Geſellſchaft „Erholung Rentner Schmitz, der
bei ſeiner Verhaftung einen Selbſtmordverſuch
machte, wurde von der Kölner Strafkammer zu
drei Jahr Gefängnis verurteilt, und zwar, wie
das Gericht ausſührte, wegen des überaus
großen Vertrauensbruches, den Schmitz ſich zu
Schulden kommen ließ. Der Staats anwalt
hatte vier Jahr beantragt. Schmitz gibt an,
durch Spielen in der Braunſchweiger Lotterie
viel Geld verloren zu haben.

Der Verband deutſcher Kriegs
Veteranen

mit dem Sitz in Leipzig, welcher ſich über ganz
Deutſchland erſtreckt und jetzt gegen 40 000 Mit
glieder zählt, hält am 15., 16. und 17. Auguſt
in Köln ſeine diesjährige Generalverſammlung
ab, woran Veteranen aus allen größeren Städten
Deutſchlands teilnehmen.

Die Stadtverwaltung Köln hat zum würdigen
Empfang der alten Krieger einen Betrag aus
der Stadtkaſſe zur Verfügung geſtellt und ihnen
W Verhandlungen den Guürzenichſaal über
aſſen.

Aus der ſehr reichhaltigen Tagesordnung
entnehmen wir nur die hauptſächlichſten Punkte,
welche ſich mit der Verbeſſerung der Lage hilfs
bedürftiger, erwerbsunfähiger Veteranen und
Wittwen gefallener Krieger befaſſen.

Dieſe ſind: Gründung einer Unterſtützungs
kaſſe, woraus den Mitgliedern und Witwen
verſtorbener Krieger laufende Unterſtützungen
gezahlt werden Gründung einer Sterbekaſſe
Verbeſſerung des vom Verband in Leipzig ge
gründeten Kriegsmuſeums; Ankauf eines Vete
ranenheims Stellenvermittelung und Freibäder
für arme Krieger Einreichung einer Petition
um Erhöhung der Penſionen für gänzlich erwerbs
unfähige und verſtümmelte Jnvaliden, für
Witwen und Waiſen gefallener Krieger, und
weitere Beihilfen an als völlig erwerbs
unſähig und hilfsbedürftig anerkannte Veteranen
Schmückung und Erhaltung der Kriegergräber
und Denkmäler in allen Orten und Anſchluß an
den deutſchen Patriotenbund zwecks Errichtung
eines Volkerſchlachtdenkmals in Leipzig. Be
ſonders wichtige Punkte der Tagesordnung,
welche allgemeines Intereſſe erregen, ſind ferner
der Vorſchlag zur Einführung einer Wehrſteuer
und eine Reſolution dahingehend, die von
gegneriſcher Seite dem Verbande gemachten Vor
würfe als unberechtigt zurückzuweiſen.

SSSSGGGGCIGGCGRSGSGSS G.
Huntes Allerlei.

Zu den Poſtanweiſungen an Soldaten
bis zum Feldwebel oder Wachtmeiſter einſchließ
lich aufwärts über Beträge bis zu 15 Mk,, welche,
bezeichnet mit dem Vermerk „Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers“, für die
ermäßigte Gebühr von 10 Pf. befördert werden,
ſind von jetzt an die Poſtanweiſungskarten
Formulare ohne Wertzeichenſtempel zu benützen,
die zum Preiſe von 1 Pf. für je 2 Stück bei
den Poſtanſtalten und den Landpoſtboten be
zogen werden können.

Sommerſtille. Als Kennzeichen der augen
blicklichen Lage kann ein kleines Sommerlied
eines Zeitungsmenſchen gelten, der neulich ge
ſungen hat:

In allen „Häuſern“ iſt Ruh,
In den Zeilungen ſpürſt du
Kaum einen Hauch,
Wer's kann, weilt jetzt im Bade,
Ich kann es nicht, ſchade,
Sonſt möcht ich auch.

Verzweifelter Pumpverſuch. Studioſus
(an ſeine Tante ſchreibend): „Mein liebes
Tantchen Denke Dir, ich habe ſoeben die
Entdeckung gemacht, daß der eine Genius auf
den 100 Mark-Scheinen Dir ganz frappant
ähnlich ſteht. Da ich zu meinem großen
Schmerze noch kein Bild von Dir beſitze, würdeſt
Du durch Ueberſendung eines ſolchen Scheines
zum Glücklichſten der Sterblichen machen Deinen

Dich hochſchätzenden Neffen Karl. e i
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Liebe reift ſchnell wie der Pfirſich an der
Wand unter ilalieniſchem Himmel. Wenn
Umilta in ihrer Kammer im Bett lag, konnte
ſie jetzt unter ſich im Dunklen eine reine Stimme
zur Guitarre Liebesweiſen ſingen hören und ſie
wußte, daß Virginio ſie ſang und daß ſein
ganzes Herz aus ihnen ſprach. Aber ſie machten
keinen Eindruck auf ſie. Er war doch nur ein
Soldat und würde ſpäter wieder ein gewöhn
licher Bauersmann werden. Sie wartete
aber auf ihre Karoſſe und ihre Krone. Und
darum ſchloß ſie die Holzlade ihrer Kammer

tritt zu ihr.
„Jch habe dich lieb,“ ſagte Virginio zu ihr

am ſiebenten Abend, wie er mit ihr einen Augen
blick allein in den Kuhſtall zwiſchen den grünen
friſchgeſchnittenen Futterhaufen ſtand.

„Jch liebe dich und du biſt die Seele meiner
Seele ſagte er zu ihr und verſuchte über dem
grünen duftigen Kleehaufen ihre Hand zu er
faſſen. „IJch liebe dich, ſo wahr der Allmächtige
mir helfe. Kannſt du mir denn nicht glauben und
meine Liebe ein klein wenig erwidern 2“

Umilta zog finſter ihre Stirn in Falten,
und dann lachte ſie grauſam. Sie ſah ihm ver
ächtlich ins Geſicht und antwortete endlich kalt
und gleichgültig:

„Geh und ſage das den Mädchen in Turin.
Vielleicht daß ſie auf ſolches Gewäſch etwas
geben. Jch thue es nicht.

„Gewäſch Wo ich dir ehrlich mein ganzes
Leben anbiete. So hör' denn. Du biſt meine
Sonne, mein Himmel, mein Licht und meine
Seligkeit!“ Und ſich über das welkende Gras

c

und wehrte Geſang und Sternenlicht den Ein

mit der ganzen Glut und Jnnigkeit eines hilflos
Verliebten; dann entſtand eine tiefe Stille
zwiſchen ihnen, in der man nur das Kauen der
Kühe hörte. Doch was er auch anführte,
Ümiltas Geſicht verzog ſich nicht, ſie ward etwas
bleicher, ihr Blick ward womöglich noch etwas
kälter, das war alles.

verſchwor er ſich hoch und teuer

„Jch bin nur deiner Mutter Kuhmagd,“ ſagte
ſie endlich, ihren ſtolzen Mund verziehend. „Aber
ich halte mich für dich doch noch zu gut. Gehe,
ich haſſe dich

„Du haſſeſt mich!“ wiederholte er in Be
ſtürzung denn was hatte er gethan, ſich ihren
Haß zu verdienen

Aber Umilta gab ihm nicht einmal darauf
eine Antwort. Sie ſtieß ihre Heugabel in den
Klee und gab ihren gefangenen Lieblingen eine
doppelte Futterration. Da rief ſie plötzlich
Donna Roſas ſchrille Stimme von dem Neben
gebäude her, ſie rief laut zurück. Der Augenblick
zum Ausſprechen war vorüber. Sie waren nicht
länger mehr allein.

Als ein paar Sekunden ſpäter ſich alles zum
Abendeſſen in die große Küche begab, beugte
ſich Virginio, wie er in dem matten Licht der
Hellampe an ihr vorüberging, an ihr Ohr und
flüſterte leiſe zu ihr:

„Das iſt dein letztes Wort 2“
Umilta nickte und ſah kalt und verächtlich,

ſtolz und gleichgültig drein. Jm Innerſten aber
triumphierte ſie, war es doch Donna Roſas
Sohn, den ſie ſo hochmütig von ſich ſtieß

(Fortſetzung folgt.)u 3
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